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Kurzbericht zum Endbericht

Im Zuge des Vorhabens wird eine Analyse der gesamt​wirtschaftlichen Effekte der NÖ Wohnbauförderung auf Basis der vom Land NÖ zur Verfügung übermittelten Daten durchgeführt. Damit können die von der Wohnbauförderung ausgehenden Effekte für die gesamte Wirtschaft dargestellt werden.

Die Schwerpunkte der Arbeit liegen auf folgenden Punkten:


· Analyse der Instrumente der Wohnbauförderung im Vergleich der Bundesländer.

· Darstellung der Beschäftigungseffekte, die von den durch die Wohnbauförderung ausgelösten Tätigkeiten und damit verbundenen Investitionen ausgehen. Dabei werden sowohl die direkten Effekte wie auch die Folgewirkungen durch die sektoralen Verflechtungen sowie Kaufkrafteffekte betrachtet.

· Analoge Darstellung der Wertschöpfungseffekte auf gesamtwirtschaftlicher Ebene.

Die Berechnung der direkten und der indirekten Effekte erfolgt mit Hilfe eines Input-Output Modells der österreichischen Wirtschaft. In diesen Modellen wird die Entstehung von Produkten und Werten nach Produktionsfaktoren (Inputs) und nach ihren Verwendungen (Outputs) in Matrizen gegliedert. Man erkennt dabei, welche Produktionsfunktionen in welchem Ausmaß für die Erfüllung einer Nachfrage betroffen sind. 

Eine Besonderheit des österreichischen Wohnbauförderungssystems ist im Unterschied zu europäischen Ländern der hohe Stellenwert von Objektförderungen, während die Subjekt​förderungen eher als eine Ergänzung angesehen werden. Damit werden Vorteile wie Ausgleich am Wohnungsmarkt, kostendämpfende Wirkung auf die Wohnungskosten sowie höhere Beschäftigungseffekte genutzt. 

Niederösterreich liegt bei den Förderausgaben im Bundesländervergleich über dem Mittelfeld. Die Förderung der Wohnhaussanierung nimmt eine steigende Bedeutung ein. Durch die Wohnbauförderung wurden 2016 etwa 16.500 Arbeitsplätze direkt geschaffen oder gesichert, indirekte Effekte führen zu 6.750 Arbeitsplätzen und Kaufkrafteffekte betreffen weitere etwa 7.300 Arbeitsplätze. Von den insgesamt über 30.000 Arbeitsplätzen mit Bezug zur Wohnbauförderung hängen rund 28.000 direkt mit den Förder-Instrumenten zusammen. Im Zuge der Wert​schöpfungskette wurde 2016 durch die Wohnbauförderung eine Wertschöpfung von insgesamt 1,84 Mrd. Euro ausgelöst. Davon entfielen rund 1,7 Mio. Euro unmittelbar auf von der Wohnbauf​örderung ausgelöste Wirtschaftsleistung. In den letzten zehn Jahren erbrachte die Wohnbau​förderung in NÖ Wertschöpfungseffekte von 20,6 Mrd. Euro und führt zu bzw. sicherte 343.000 Arbeitsplätze.

Das Projekt schafft eine aktuelle gültige Datenbasis und zeigt die Bedeutung der Wohnbauförderung für die Wirtschaft, aber auch den Arbeitsmarkt.

